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5t. (Ballen Beilage 3U Hr. 2 fcer Sd)wei$ex ^auen^eitung. J4 3anuar J894:

©eil, djunnp 0lj| t|Bi!
2Iu3 „©lumen au§ ber £eimat". ©on $. 6. §eer.

3 bin als Bueb en SBilbfang gfp.
Unb wenn i us ber ©cpuel cpo bp,
So t)a=n=t weibli g'Slbtg gno,
Unb bin berufe»n unb bebo,
Denn tjät mg Guetter mir bom SRai
Ra nape grüeft: „®eE, cpunnft glQ §ei !"

cpunnft giß bei !" ©o feit fefet au
3u mir mengSmat mt) tufigS grau,
Bigleitet's mi sum SlPfcpieb na,
SBenn idt) sum 2lbigfcpoppe gab;
3d) lofe benn unb fäg nib Rei. —
©cpön ift bas 2Bort: „©elf, cpunnft gl>) bei!"

„®eE, cbunnft glt) bei!" — 3d) pa's im @iun;
Docp Wenn i bi be grünbe bin,
©o ffiirb's bait, mie bas öppe gabt,
Bibor me's benft, fcbo simmli fpat;
Doch eb'S au über elfi fei,
©cpön ift bas SEBort: „®eE, cbunnft gib bei!"

I, cbunnft gib bei!" — SBie töneb b'©cbritt,
2lts gieng en Anbre=n»au na mit
3 fpater Racpt unb ©ternefcbb
Am ftille ©piEepof berbb;
Unb fcbttarsi ©priis unb graui ©tei,
2Bie bütet's mer: „®eE, cpunnft gib bei!"

llanltmate ©BtofrltBaiwJlBllung Jürttfj
1894.

2lls Unterabteilung ber©ibgenöffifcpen©pecial=
ausftellung (hausinbuftrie unb grauenarbeit) in
3üricp 1894 ift aucb eine ©ammlung bon Bücpem unb
besüglicpen 33rofcf)üren borgefeben, Welcpe fiep auf bie gör»
berung ber beiben berwanbten ©ebiete besiegen. Bepör»
ben, Bereine, Berlagsanftalten, SRebaftionen unb Sßribate,
Welcpe entfpredjenbes SRaterial sur Verfügung baben, Wer»
ben freunblicp erfucpt, basfelbe einsufcpiden. Da bie 2IuS=

ft.Eung nicbt nur eine ©cpaufteEung berfcpiebener Objefte,
fonbern aucb ©toff sum ©tubium geeigneter Riaffnapmen
bieten foU, fo ift bie allfeitige Beteiligung febr ertoünfcbt.
©efätlige Slngaben nimmt bas Bureau ber ©ewerbeaus»
Rettung in 3üricp entgegen, unb ift basfelbe aud) für
folcpe Slnmelbungett banfbar, toelcbe nur auf besüglicpes
2Raterial aufmertfam machen.

Bbub« itatrt Bürfiecmarfct.
itodjßud). herausgegeben bon grau ©ngelberger,

todffcpule in 3üricp. 3n erfter ßinie für ibre frocpfcpü»
lerinnen gefcprieben, ift bas ffocpbucp bon grau ©ngel»
berger eine mertbolle unb bielfeitige Bereicherung für
biefenigen, bie, mit ber feinen Kücpe fcbon bertraut, eine
möglicbft mannigfaltige 2lbwecpslung in §erftct(ung iprer
Hüepenerjeugniffe erstelen tbollen. 3n 36 Abfcpnitten tber=
ben nicbt toeniger als 1959 SRejepte geboten, bie aucb ben
meiteftgebenben Slnforberungen genügen toerben. Born
Rinbfleifcp allein banbeln 102 unb bom S'atbf(eifd)
160 fResepte; bon ben ©emüfen, ben ©alaten unb bem
Obft 207. ©ine fcpöne 2luSWapl bon forgfältig sufam»
mengefteEten flehten unb großen 2Renus tbirb jeher haus»
frau unb Sföcpin toillfommen fein.

ftetcpe bes f&etftes. 3Euftrierte ©efcpicpte ber 2öif=
fenfcbaften, anfcbaulid) bargefteüt bon IL gaulmann,
f. f. Sßrofeffor. 3Rit 13 Dafeln, 30 Beilagen unb 200
®eptabbilbungen. (Sffiien, 21. §artlebens Ber tag.)
3n 30 ßieferungen su 70 Gts. ßiefg. 1 bis 25 bereits
erfcpienen.

Die uns beute oorliegettben hefte 21—25 enthalten
bie SRecbtstoiffenfcbaft unb ÜRebisin im oorigen, fomie bas
©cbulmefen, bie ©pracptoiffenfcpaft, bie RaturWiffenfcpaf»
ten unb bie ©eograpbie im jeßigen gaprpunbert. Der
ungeheure Stoff, welchen bie SBiffenfcpaft ber ©egenwart
bietet, ift furs unb überjichtlid) borgeführt, ohne baff bie
33oüftänbigfeit gelitten hätte. 3abilreid)e 2lbbilbungen er»
läutern ben Dejt. Die ©djulgebäube seigen fcpon bon
außen ben ©eift ber Reufcpule, bie ©ntwidlungsgefcpid)te
naep Darwin unb haeefel ift burcp ausgewählte SSilber
anfdjaulicb gemacht, in gleicher 2Beife ift aud) bie ©nt=
WicEIung ber ©ifenbahnen unb ber ©leftrieität behanbelt.
Unter ben SSeilagen seidjnen fich bas 2luge nach ©öm=
tttering unb bas ©i nach 23aer burd) feine 2luSfüf)rung
in garben aus. 2Iucb bie Porträts ber herborragenbften
SRänner ber Sffiiffenfdjaft werben auf einer SEafel geboten.
$ie ältere ©eneration finbet in biefen heften biele interef=
fante ©rinnerungen, bte 3ugenb aber einen mächtigen
2tnfporn sur ÜRitarbeit im SReicbe bes ©ei ft es.

®a8 neue, foeben erfdjienene heft ber prächtigen
©robfolioausgabe bon „Steßer cianb unb ^äecr"
(Stuttgart, Deutfdje Sferlagsanftalt) bringt außer ber
gortfepung bes großen SRomanS bon 3ba !8ot)=©b „Die
©cbweftern" unb einigen Heineren bedetriftifdjen ©aben
noch eine große 2lnsahl trefflieber 2trtifel, wie „hinter
ben ©ouliffen bes ©ctjlierfeer Sauerntbeaters", „©iniges
über ben ©ebnee" u. a. m., bie alle bas allgemeine 3n=
tereffe erregen unb im Serein mit ben fepönen 3ttuftra=
tionen in ber gebiegenften SBeife für Unterhaltung im
gamilienfreife forgen werben. Deshalb wirb auch jeher
gern ben ungemein billigen ißreis bon 50 Pfennig für
ein fo prächtiges, reichhaltiges heft sohlen, ba er Weih,
baß er bamit für feine hauSbibIiotf)ef ein in jeher 23e=

Siebung würbiges 2Berf erwirbt.

(Ein? pruttBhiBirB 4)Brlofnut0.
©in alt befanntes ©prichWort fagt gtDar : „RidjtS

SleueS unter ber ©ontte." 2llS neu in feiner Slrt erfdjeint
uns aber hoch bas nadjftebcnb aus ben neuefteit „Sabofcr
Slättern" entnommene Serlobungsgcfud) :

„©in junger turgaft bon angenehmem 2leuhern unb
guten SRanieren, ber neben bem langweiligen Sfurleben
eine anbere, berniinftige 23efd)äftigung fuebt, Wünfcht bie
Sefanntfchaft einer jungen, bübfeben Dame aus achtbarer
gamilie 31t machen, bie geneigt märe, fiep probeweife
bis ©nbe ber ©aifon mit ipm su berloben.

©trengfte Disfretion.
fRefleftantinnen Werben gebeten, ipre Sriefe unter ber

©biffre 100 an bie fRebaftion ber „DaboferSlätter"
SU richten."

IRun, eine probeweife Serlobung mit einer jungen,
biibfdjen Dame, bie jeben 2lugenblicf na^ eigenem SBunfcb
unb ohne befonbere Umftänbe gelöft werben fann, bas
biirfte freilich für mandjen jungen unb alten gunggefellen
gans pfagenbe Sefcpâftigung bieten.

Sietteidjt berfteigt man fid) nâçbftens su „probeweifen"
heiraten, Was jebenfatts bon gröberer Dragweite Wäre,
als bie probeweife Serlobung.

Die Serlobten fteben ja niemals auf realem 23oben,
fie feben nicht mit gefunben 2lugen unb geben fieb niept,
Wie fie finb. 3bi Seftreben ift barauf gerichtet, eines
beut anbern su gefallen, fiep einanber im fepönften Sicpte
Su seigen. ©ines fcpmücEt bas anbere mit allen Sorsiigen
bes ©eiftes unb hersens aus unb legt ipm atte bie
Dugenben bei, bie es an feinem sweiten „3d)" su fepen
wünfept. ©rft in ber feftgefcploffenen epelicpen 23erbin=
bung, im täglichen Sehen mit beffen profaifepen 2lnfor=
berungen unb heuimniffen, tritt bas eigentliche SBefen
SU Dage — es seigt fiep jebcS, Wie es ift, nicht fo, Wie bas
anbere es gerne fepen möcpte, unb wie es bom anbern
gerne angefepen Wäre.

2Bo folcpe ©nttäufepung ißlap gegriffen pat, unb Wo
bie hergenommenen fßerfuepe sur gegenfeitigen 2luS=
gleicpung fein tröftlicpeS fRefultat ergeben, ba würbe wopl
mandier unb manepe es gerne bei bem gemachten „Sßer=
fuepe" bewenben laffen.

3n jebem galle ift es beffer, bie Ueberseugung hon
ber Untpunlicpfeit bes 3ufammengepens fomme fepon
Wäprenb bes fBrautftanbes unb niept erft wäprenb ber
feftgefdploffenen ©pe sum Dur^brucp. ©ine Verlobung
löft fiep ungleich leiepter als eine ©pe, fo fd)merslicp ein
foieper Vorgang auep immer fein mag. Unb manep eines,
bas gegen feine beffere Ueberseugung, lebiglicp um bem
ffaubalpungrigen Sßublifunt feine fRapruug su bieten, mit
ftillcr ©orge ber fßerlobung bie ©pe folgen lieh, pcitte
biefen binbenben ©epritt in ber golge mit bem gansen
SebenSgliicfc su besaplen.

3Rag nun hinter bem borliegeitben ©efudj für probe=
weife Verlobung ber ©epers ober her ©rnft fid) berfteefen,
immerhin gibt es su benfen.

Kleine Mitteilungen.
Sie fcpwetjerifdje ^oftoermaftung bebarf einer

Jlnjapf neuer j^ofifehrfinge. ©cpWeiserbürger fönnen
ihre 2lmttelbung bis fpäteftens 30. 3auuar einer ber ®reis=
poftbireftionen in ©enf, Saufanne, 23ern, fReuenburg,
SSafel, 2larau, Susern, 3üricp, ©t. ©alten, ©pur unb
SSetlinsona einreichen. Die S3eWerber müffen wenigftens
16 unb bürfen pöcpftens 30 3apre alt fein. Sie pa6en
ipre 2lnntelbung fcpriftlicp einer ber obgenannten Sreis=
poftbireftionen einsureid)en unb barin ipr ©eburtsbatum,
ipren heimats= unb 2Bopnort, fowie ipren bisherigen 23il=
bungsgang näper su beseiepnen, unter Beifügung all»
fälliger 3eugniffe. gerner paben fiep bie Bewerber bei
einer 2lmtsfiet(e, welcpe ipnen bon ber Sreispoftbireftiou
beseiepnet Wirb, perfönlicp borsuftetten. Berlangt wirb
unter anberm bie Kenntnis sweier fRationalfpracpen. 2R i t
fRüdficptaufbiebeftepenbenbienftlicpenBer»
pältniffe fönnen weißtiepe Bewerber nur in
fepr befepränfter 3upl unb nur für biefßoft»
freife Saufanne, ÜReuenburg, 2larau, 3üricp
unb Bellinsona berücffidptigt werben. Be=
treffenb ben Ort ber Placierung, fowie ben peitpunft beS

Dienftantritts ber neuen Seprlinge behält fiep bie Poft»
berwaltung bollfommen freie hunb bor.

5te fcpweljerifdje fhefcpctbnngsffaftRtll bom 3apre
1892 bezeichnet 1036 ©pefcpeibungsflagett, bon benen bie
©eriepte 881 im ©inne gänslicher, 72 mit seitweifer
©epeibung erlebigten unb 83 Begehren abwiefen. ©S
trifft bemnaep auf 1000 ©pen 2 ©epeibungen, refp. 1,m,
229 Urteile Würben gefällt, wo im proseffe ber 2Rann,
493 Wo bie grau unb 314 wo beibe ©pegatten als fla=
genbe Partei auftraten. Unter ben gänslicpen ©epeibungen
rubrisieren bie Kantone Wie folgt: 3üricp mit 185, Bern
187, Susern 12, Uri 0, ©cpwps 0, ObWalben 1, ÜRib»

Walben 0, ©lants 16, 3ug 3, greiburg 8, ©olotpurn
30, Bafelftabt 23, Bafetlanb 13, ©cpaffpaufen 13, Sippen»
SeE 2l.=SRp. 28, 2lppenseE 3.=SRp. 3, ©t. ©aEen 63, ®rau=
bünben 18, Slargau 35, Dpurgau 46, Deffin 6, SBaabt
77, SBaEiS 4, SReuenburg 51, ©enf 59. 2ln bas BunbeS»
geriept gelangten im gansen 8 ©pefcpeibungsflagen, bon
Welcpen eine abgewiefen, bei breien seitweife Drennung
ausgefproepen unb bei bier klagen auf bauembe ©epei»
bung erfannt Würbe.

gptenutefbung 0«t 2. Januar uerfamtnefte
25. ÎPfcunigcr-ibcdjsfin, 3npaber ber Dud)fabrif Pfen»
ninger & Sie. in SBäbenSWeil, feine fämtlidpen circa 80
Slrbeiter, um ipnen mitsuteilen, baff er fiep entfcploffen
pabe, feine 2trbeiter am ©ewinn bes ©efepäftes su be=

teiligen, unb swar rücfwirfenb auf ben 1. 3uli 1893.
Der ©ewinnanteit ber Slrbeiter foE je uaep bem fRecp»

nungsergebnis 1—5 °/° bes Sopnes ber Slrbeiter betragen.
Das Betreffnis wirb jebem Slrbeiter in ein ©parpeft ein»
getragen unb su 4°/o bersinft.

fin JUwcft fefunbpettspfTeflc in ber ^tlrcpe. ©ine
Sircpe in goftoria, Dpio (Bereinigte ©taaten), pat be»

fcploffen, bierpunbert fleine SBeingläfer su faufen unb bei
ber Austeilung bes Slbenbmapls su gebrauchen, fo baff
jeher Sommunifant ben SBein aus einem ©lafe erpalten
fann, aus bem borper fein anberer getrunfen pat, um
Slnftecfitng burcp 2Rifroben su bermeiben.

Bom neuen, swcittttbnterîigffen ^aprgang ber ar-
tenfauße" ift bie erfte Rummer erfepienen. ©ie liefert
ben Beweis, baff Rebaftion unb Berlag feine2Riipe fepetten,
um biefeS berbreitetfte gamilienblatt immer mepr su ber»
boEfommnen. ©in gefcpicptlicper Roman bon SubWig
©angpofer, „Die 2RartinSflaufe", eröffnet ben gaprgang,
unb Was Sie erfte Rummer baoon bringt, bas atmet jene
ganse grifepe unb Sîraft, Welcpe ben Schöpfungen ©ang»
hofers ipren 3uuber oerleipt, bas läfft ein groffes er»
greifenbes ORenfcpenfcpicffal apnen, Welcpes ber Dicpter
entroEen Wirb. Reben biefem piftorifepen Roman aus ber
SBelt ber Berge seiepnet 2Rarie Bernparb in ber ©rsäp»
lung „Die Perle" mit grasiöfer hunb ein lebenbiges
©emälbe aus ber ©efeEfcpaft ber ©egenwart. Daff bie
„©artenlaube" naep wie bor burcp beleprenbe Sluffäpe
bem Bebürfnis ber ßefer naep Slnregung unb gortbilbung
aufs hefte entgegenfommt, bas seigt in ber borliegenben
Rummer ein mebisinifeper Slrtifel über bas gieber bon
Prof. Sîifcp unb eine pübfcpe ©epilberung bes Berliner
Snoalibenpaufes bon 3op. SBilba, Welcper bie Rebaftion
ein Warmes SRapnWort für bie Weitere ©rpöpung ber
3nbaIibenpenfionen angefcploffen pat. Da ferner jeber
Rummer ber „©artenlaube" eine neue Beilage für bie
©epilberung ber DageSereigniffe in SBort unb Bilb uttb
für huuSWirtfcpaftlicpe Rotisen beigegeben Wirb, ba bie
3Euftration, PefonberS bie farbige Sîunftbeilage, bor»
treffliep ift/ fb barf man bem neuen gaprgang ber 3eit=
feprift bie heften SBünfcpe unb hoffnungen mit auf ben
2Beg geben.

pttfer 5îrûbercpens itiiRen erffiefif. 3n ©roffwar»
bein (Ungarn) lebt ein geWiffer Sofepp grid, ber Bater
SWeier Stinber War, bon benen bas eine bier Rionate,
bas anbere, wie ber ©äugling gleichfalls ein Bub, bier
3apre säplt. 2lls bie SRutter fiep lepten ©amstag aus
bem 3iwmer entfernt patte, froep ber fleine 3unge aus
feinem ©tuple, trippelte sur SBiege, beugte fiep über bie»
felbe, ftreicpelte unb füffte fein Heines Brübercpen unb
begann bie Süßiege su fcpaufeln. Der Säugling war halb
eingefepläfert. Run neigte fiep ber fnahe neuerbings über
ben 2Biegenranb, preffte feine Sippen an ben Plunb bes
©cpläfers unb blieb, tnbem er einen 2lrm um ben h^
bes Säuglings fd)Iang, einige SRinuten auf bem 2Rünb=
epen bes Brübercpens liegen. 2lls bie ÜRutter ins 3'w»
mer trat, ftanb ber Snabe noep immer neben ber SBiege
unb fie fap boE greube bie Särtlicpfeiten mit an, bie er
bem Bübcpen angebeipen liefe. Dann trat fie felber an
bie Sßiege unb in bemfelben SRoment patte fiep aud) be»

reits ipre greube in ftürmifepen ©cpmers berwanbelt.
Der Hopf bes ©äuglingS lag fcplnff pr ©eite. Das
îtinb War tot — erftidt unter ben Hüffen feines Brübercpens.

|)ie f£-pe(djeibungen in giranftreiep nepitten immer
SU. 2luf 1000 ©pefeplieffungen fommen 25 2luflöfungen,
in fßaris fogar 75.

Briefftapten.
grl. f. in 0.. Daff bas 2Baffertragcn über brei

Dreppen poep 3prcnt neuen Dienftntäbcpen. nicht bepagt,
ift ja leicht erflärlicp, gans befonberS, Wenn es bies noep
an feiner ©teEe tpun muffte, ©betifo Begreiflich ift/ baff
bas gegen ber Dannenböben in ben 3iwmern, auf ben
©ängen unb Dreppen ipm als eine faurn su bewältigenbe
Slrbeit erfd)eint. SRatt brauept nicht einmal ein Diettft»
mäbepen 51t fein, um bie ftäbtifepen Beguentlidjfeiten in
ber htu^fäprung nicht mepr gerne entbehren 3« Wollen.
Repnten Sic ein fräftigeS, au fcpwcre Slrbeit gewöpntes
SRäbcpen »out ßaubc, bas WirbgprenStuforberungenPeffer
311 entfpreepen int ftanbe fein. Bloß müffen Sic bann unter
Untftänben auf bas BerftänbniS ber Slrbeiten bcim3imnter»
bienft unb auf ben wünfepbaren Slnftanb unb Daft bei
3prem 2Räbcpen oersiepten. ©S finb bies ©igenfepaften,
bie in ber Regel erft burd) längere unb oft fcpmerslid)c
©rfaprungen gewonnen Werben fönnen.

^iofa. 3piei' gvage foE nädjftens ein befonberer
Slrtifel gewibmet Werben, gür bie 3ltjcubuug bes betr.
Blattes heften Dattf!

gräulein f. <ft. in 2H. 3Pic grofle muffte ber»

fpäteten ©ingangs wegen auf näcpfte Stummer Derfcpobett
werben. Sßir fenben 3puen borläufig bon unferer ©teEe
etwas, bas 3P«cn bieEeicpt bienen fattn. greunblicpften
©rufe insWifd)en.

gräulein D. 5. in ft. • Das tagelange ©tepen beim
©epreiben ift nicht jebermanns ©aepe. SBenn 3prew
fßhnsipal an 3P«n Dienftleiftungen gelegen ift, fn wirb
er opne 3weifel 3pten SBünfcpen für eine ©iffgelegen»
peit su entfpreepen fuepen.

gran ft. §t. Das BcsirfSamt ift bie erfte 311=

ftättbige ©teEe.

herrn <#. 4« tn ©• 2Bir müffen 3Pre grau burd)»
aus in ©cpup nepmen, Wenn ©ie bon 3puen Wünfd)t,
baff ©ie im gemeinfamen ©cplafsimmer unb im Sfinber»
Simmer bas Raucpen unterlaffen möcpten. Der felber
rauept, Weife eben ttiept, wie unangenepm eine raueper»

füllte Rtmofpäre für biejenigen ift, bie nicht ebenfaEs
raucpen. ©in jeber Slrst Wirb 3pnen übrigens beftätigen,
baff ber beftänbige Slufentpalt sarter Hinber in raudjigett
ßofalen nid)t opne feplimme golgen bleibt.

fleue Aßonncntin fS. in ©in junger 2Rann,
ber als Bewerber um bie hfln3 3pr« Dotter biefe

längere 3eit unb grünblicp fennen su lernen Wünfept,
beoor er sur ©pe fepreitet, bietet 3P«cn Weitaus mepr
©ewäpr für bas bauembe ©lüd ber Docpter, als ber»

jenige, ber naep flüchtiger BaEbefanntfcpaft fofort bie

Brüde pinter fi^ abbreepen wiE. 3pnen felber muff ja
fepr baran liegen, benjenigen naep jeber Ricptung fennen

SU lernen, bem ©ie bas ßebensglüd 3P«i Docpter an»

bertrauen WoEen. ©rft im öftern unb ungesWungenen
3u[ammenleben lernt eines bas eigentliche 2Befen bes

anbern, feine perfönlicpen ©igenfepaften fennen. Unb oft
finb es ja fepeinbar gans unbebeutenbe Heine Büge, bie
im Qufammenleben su lebensbcrbitternben Itnleiblicpfeiten
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Gell, chunnst gly hei!
Aus „Blumen aus der Heimat". Von Z. E. Heer.

I bin als Bueb en Wildfang gsy.
Und wenn i us der Schuel cho by,
So ha-n-i weidli z'Abig gno,
Und bin veruse-n und devo,
Denn hat my Muctter mir vom Rai
Na nahe grüeft: „Gell, chunnst gly hei!"

chunnst gly hei!" So seit jetzt au
Zu mir mengsmal my tusigs Frau,
Bigleitct's mi zum Abschied na,
Wenn ich zum Abigschoppe gah;
Ich lose denn und säg nid Nei. —
Schön ist das Wort: „Gell, chunnst gly hei!"

„Gell, chunnst gly hei!" — Ich ha's im Sinn;
Doch wenn i bi de Fründe bin,
So wird's halt, wie das öppe gaht,
Bivor me's denkt, scho zimmli spat;
Doch eb's au über elfi sei,

Schön ist das Wort: „Gell, chunnst gly hei!"

1, chunnst gly hei!" — Wie töned d'Schritt,
Als gieng en Andre-n-au na mit

I spater Nacht und Sterneschy
Am stille Chillehof verby;
Und schwärzt Chrüz und graui Stei,
Wie dütet's mcr: „Gell, chunnst gly hei!"

Kantonale GeWerbeausstellung Zürich
1894.

Als Unterabteilung dcrEidgenössischenSpecial-
ausstellung (Hausindustrie und Frauenarbeit) in
Zürich 1894 ist auch eine Sammlung von Büchern und
bezüglichen Broschüren vorgesehen, welche sich auf die
Förderung der beiden verwandten Gebiete beziehen. Behörden,

Vereine, Verlagsanstalten, Redaktionen und Private,
welche entsprechendes Material zur Verfügung haben, werden

freundlich ersucht, dasselbe einzuschicken. Da die
Ausstellung nicht nur eine Schaustellung verschiedener Objekte,
sondern auch Stoff zum Studium geeigneter Maßnahmen
kneten soll, so ist die allseitige Beteiligung sehr erwünscht.
Gefällige Angaben nimmt das Bureau der GeWerbeausstellung

in Zürich entgegen, und ist dasselbe auch für
solche Anmeldungen dankbar, welche nur auf bezügliches
Material aufmerksam machen.

Neues vom Büchermarkt.
Kochbuch. Herausgegeben von Frau Engelberger,

Kochschule in Zürich. In erster Linie für ihre Kochschülerinnen

geschrieben, ist das Kochbuch von Frau Engelberger

eine wertvolle und vielseitige Bereicherung für
diejenigen, die, mit der feinen Küche schon vertraut, eine
möglichst mannigfaltige Abwechslung in Herstellung ihrer
Küchencrzeugnisse erzielen wollen. In 36 Abschnitten werden

nicht weniger als 1959 Rezepte geboten, die auch den
wcitestgehenden Anforderungen genügen werden. Vom
Rindfleisch allein handeln 102 und vom Kalbfleisch
160 Rezepte; von den Gemüsen, den Salaten und dem
Obst 207. Eine schöne Auswahl von sorgfältig
zusammengestellten kleinen und großen Menus wird jeder Hausfrau

und Köchin willkommen sein.

Am Reiche des Heikes. Illustrierte Geschichte der
Wissenschaften, anschaulich dargestellt von K. Faulmann,
k. k. Professor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200
Textabbildungen. (Wien, A. Hartlebens Verlag.)
In 30 Lieferungen zu 70 Cts. Liefg. 1 bis 25 bereits
erschienen.

Die uns heute vorliegenden Hefte 21—25 enthalten
die Rechtswissenschaft und Medizin im vorigen, sowie das
Schulwesen, die Sprachwissenschaft, die Naturwissenschaften

und die Geographie im jetzigen Jahrhundert. Der
ungeheure Stoff, welchen die Wissenschaft der Gegenwart
bietet, ist kurz und übersichtlich vorgeführt, ohne daß die
Vollständigkeit gelitten hätte. Zahlreiche Abbildungen
erläutern den Text. Die Schulgebäude zeigen schon von
außen den Geist der Neuschule, die Entwicklungsgeschichte
nach Darwin und Haeckel ist durch ausgewählte Bilder
anschaulich gemacht, in gleicher Weise ist auch die
Entwicklung der Eisenbahnen und der Elektricität behandelt.
Unter den Beilagen zeichnen sich das Auge nach Söm-
mering und das Ei nach Baer durch feine Ausführung
in Farben aus. Auch die Porträts der hervorragendsten
Männer der Wissenschaft werden auf einer Tafel geboten.
Die ältere Generation findet in diesen Heften viele interessante

Erinnerungen, die Jugend aber einen mächtigen
Ansporn zur Mitarbeit im Reiche des Geistes.

Das neue, soeben erschienene Heft der prächtigen
Großfolioausgabe von „Ueber Land und Weer"
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) bringt außer der
Fortsetzung des großen Romans von Ida Boy-Ed „Die
Schwestern" und einigen kleineren belletristischen Gaben
noch eine große Anzahl trefflicher Artikel, wie „Hinter
den Coulissen des Schlierseer Bauerntheaters", „Einiges
über den Schnee" u. a. m., die alle das allgemeine
Interesse erregen und im Verein mit den schönen Illustrationen

in der gediegensten Weise für Unterhaltung im
Familienkreise sorgen werden. Deshalb wird auch jeder
gern den ungemein billigen Preis von 50 Pfennig für
ein so prächtiges, reichhaltiges Heft zahlen, da er weiß,
daß er damit für seine Hausbibliothek ein in jeder
Beziehung würdiges Werk erwirbt.

Eine probeweise Verlobung.
Ein alt bekanntes Sprichwort sagt zwar: „Nichts

Neues unter der Sonne." Als neu in seiner Art erscheint
uns aber doch das nachstehend aus den neuesten „Davoscr
Blättern" entnommene Verlobungsgcsnch:

„Ein junger Kurgast von angenehmem Aeußern und
guten Manieren, der neben dem langweiligen Kurleben
eine andere, vernünftige Beschäftigung sucht, wünscht die
Bekanntschaft einer jungen, hübschen Dame aus achtbarer
Familie zu machen, die geneigt wäre, sich probeweise
bis Ende der Saison mit ihm zu verloben.

Strengste Diskretion.
Reflektantinnen werden gebeten, ihre Briefe unter der

Chiffre 100 an die Redaktion der „Davoser Blätter"
zu richten."

Nun, eine probeweise Verlobung mit einer jungen,
hübschen Dame, die jeden Augenblick nach eigenem Wunsch
und ohne besondere Umstände gelöst werden kann, das
dürfte freilich für manchen jungen und alten Junggesellen
ganz zusagende Beschäftigung bieten.

Vielleicht versteigt man sich nächstens zu „probeweisen"
Heiraten, was jedenfalls von größerer Tragweite wäre,
als die probeweise Verlobung.

Die Verlobten stehen ja niemals auf realem Boden,
sie sehen nicht mit gesunden Augen und geben sich nicht,
wie sie sind. Ihr Bestreben ist darauf gerichtet, eines
dein andern zu gefallen, sich einander im schönsten Lichte
zu zeigen. Eines schmückt das andere mit allen Vorzügen
des Geistes und Herzens aus und legt ihm alle die
Tugenden bei, die es an seinem zweiten „Ich" zu sehen
wünscht. Erst in der festgeschlossenen ehelichen Verbindung,

im täglichen Leben mit dessen prosaischen
Anforderungen und Hemmnissen, tritt das eigentliche Wesen
zu Tage — es zeigt sich jedes, wie es ist, nicht so, wie das
andere es gerne sehen möchte, und wie es vom andern
gerne angesehen wäre.

Wo solche Enttäuschung Platz gegriffen hat, und wo
die vorgenommenen Persuche zur gegenseitigen
Ausgleichung kein tröstliches Resultat ergeben, da wurde wohl
mancher und manche es gerne bei dem gemachten
„Versuche" bewenden lassen.

In jedem Falle ist es besser, die Ueberzeugung von
der Unthunlichkeit des Zusammengehens komme schon
während des Brautstandes und nicht erst während der
festgeschlossenen Ehe zum Durchbruch. Eine Verlobung
löst sich ungleich leichter als eine Ehe, so schmerzlich ein
solcher Vorgang auch immer sein mag. Und manch eines,
das gegen seine bessere Ueberzeugung, lediglich um dem
skandalhungrigen Publikum keine Nahrung zu bieten, mit
stiller Sorge der Verlobung die Ehe folgen ließ, hatte
diesen bindenden Schritt in der Folge mit dem ganzen
Lebensglückc zu bezahlen.

Mag nun hinter dem vorliegenden Gesuch für probeweise

Verlobung der Scherz oder der Ernst sich verstecken,
immerhin gibt es zu denken.

Kleine Mitteilungen.
Die schweizerische Uostverwaktung bedarf einer

Anzahl neuer Uostkehrlinge. Schweizerbürger können
ihre Anmeldung bis spätestens 30. Januar einer der
Kreispostdirektionen in Genf, Lausanne, Bern, Neuenburg,
Basel, Aarau, Luzern, Zürich, St. Gallen, Chur und
Bellinzona einreichen. Die Bewerber müssen wenigstens
16 und dürfen höchstens 30 Jahre alt sein. Sie haben
ihre Anmeldung schriftlich einer der obgenannten
Kreispostdirektionen einzureichen und darin ihr Geburtsdatum,
ihren Heimats- und Wohnort, sowie ihren bisherigen
Bildungsgang näher zu bezeichnen, unter Beifügung
allfälliger Zeugnisse. Ferner haben sich die Bewerber bei
einer Amtsstelle, welche ihnen von der Kreispostdirektion
bezeichnet wird, persönlich vorzustellen. Verlangt wird
unter andcrm die Kenntnis zweier Nationalsprachen. M i t
Rücksicht auf die bestehenden dienstlichen
Verhältnisse können weibliche Bewerber nur in
sehr beschränkter Zahl und nur für diePost-
kreise Lausanne, Neuenburg, Aarau, Zürich
und Bellinzona berücksichtigt werden.
Betreffend den Ort der Placierung, sowie den Zeitpunkt des
Dienstantritts der neuen Lehrlinge behält sich die Post-
verwaltung vollkommen freie Hand vor.

Die schweizerische Kheschcidungsflatistili vom Jahre
1892 verzeichnet 1036 Ehescheidungsklagen, von denen die
Gerichte 881 im Sinne gänzlicher, 72 mit zeitweiser
Scheidung erledigten und 83 Begehren abwiesen. Es
trifft demnach auf 1000 Ehen 2 Scheidungen, resp. 1,«-.
229 Urteile wurden gefällt, wo im Prozesse der Mann,
493 wo die Frau und 314 wo beide Ehegatten als
klagende Partei auftraten. Unter den gänzlichen Scheidungen
rubrizieren die Kantone wie folgt: Zürich mit 185, Bern
187, Luzern 12, Uri 0, Schwyz 0, Obwalden 1, Nid-
walden 0, Glarns 16, Zug 3, Freiburg 8, Solothurn
30, Baselstadt 23, Baselland 13, Schaffhausen 13, Appen-
zell A.-RH. 28, Appenzell J.-Rh. 3, St. Gallen 63,
Graubünden 18, Aargau 35, Thurgau 46, Tessin 6, Waadt
77, Wallis 4, Neuenburg 51, Genf 59. An das Bundesgericht

gelangten im ganzen 8 Ehescheidungsklagen, von
welchen eine abgewiesen, bei dreien zeitweise Trennung
ausgesprochen und bei vier Klagen auf dauernde Scheidung

erkannt wurde.

Hhrenmckdung! Am 2. Januar versammelte Kr.
W. Sfenniger-Hechslln, Inhaber der Tuchfabrik
Pfenninger & Cie. in Wädenswcil, seine sämtlichen circa 80
Arbeiter, um ihnen mitzuteilen, daß er sich entschlossen
habe, seine Arbeiter am Gewinn des Geschäftes zu
beteiligen, und zwar rückwirkend auf den 1. Juli 1893.
Der Gewinnanteil der Arbeiter soll je nach dem
Rechnungsergebnis 1—5 "/-> des Lohnes der Arbeiter betragen.
Das Betreffnis wird jedem Arbeiter in ein Sparheft
eingetragen und zu 4°/o verzinst.

Hin Stück Hesnndheitspslege in der Kirche. Eine
Kirche in Fostoria, Ohio (Vereinigte Staaten), hat
beschlossen, vierhundert kleine Weingläser zu kaufen und bei
der Austeilung des Abendmahls zu gebrauchen, so daß
jeder Kommunikant den Wein aus einem Glase erhalten
kann, aus dem vorher kein anderer getrunken hat, um
Ansteckung durch Mikroben zu vermeiden.

Vom neuen, zwciundvierzigsten Jahrgang der
„Gartenlaube" ist die erste Nummer erschienen. Sie liefert
den Beweis, daß Redaktion und Verlag keine Mühe scheuen,
um dieses verbreitetste Familienblatt immer mehr zu
vervollkommnen. Ein geschichtlicher Roman von Ludwig
Ganghofer, „Die Martinsklause", eröffnet den Jahrgang,
und was die erste Nummer davon bringt, das atmet jene
ganze Frische und Kraft, welche den Schöpfungen Gang-
hofers ihren Zauber verleiht, das läßt ein großes
ergreifendes Menschenschicksal ahnen, welches der Dichter
entrollen wird. Neben diesem historischen Roman aus der
Welt der Berge zeichnet Marie Bernhard in der Erzählung

„Die Perle" mit graziöser Hand ein lebendiges
Gemälde aus der Gesellschaft der Gegenwart. Daß die
„Gartenlaube" nach wie vor durch belehrende Aufsätze
dem Bedürfnis der Leser nach Anregung und Fortbildung
aufs beste entgegenkommt, das zeigt in der vorliegenden
Nummer ein medizinischer Artikel über das Fieber von
Prof. Kisch und eine hübsche Schilderung des Berliner
Jnvalidenhauses von Joh. Wilda, welcher die Redaktion
ein warmes Mahnwort für die weitere Erhöhung der
Jnvalidenpenstonen angeschlossen hat. Da ferner jeder
Nummer der „Gartenlaube" eine neue Beilage für die
Schilderung der Tagesereignisse in Wort und Bild und
für Hauswirtschaftliche Notizen beigegeben wird, da die
Illustration, besonders die farbige Kunstbeilage,
vortrefflich ist, so darf man dem neuen Jahrgang der
Zeitschrift die besten Wünsche und Hoffnungen mit auf den
Weg geben.

Unter ZZrüderchens Küssen erstickt. In Großwar-
dein (Ungarn) lebt ein gewisser Joseph Frick, der Vater
zweier Kinder war, von denen das eine vier Monate,
das andere, wie der Säugling gleichfalls ein Bub, vier
Jahre zählt. Als die Mutter sich letzten Samstag aus
dem Zimmer entfernt hatte, kroch der kleine Junge aus
seinem Stuhle, trippelte zur Wiege, beugte sich über
dieselbe, streichelte und küßte sein kleines Brüderchen und
begann die Wiege zu schaukeln. Der Säugling war bald
eingeschläfert. Nun neigte sich der Knabe neuerdings über
den Wiegenrand, preßte seine Lippen an den Mund des
Schläfers und blieb, indem er einen Arm um den Hals
des Säuglings schlang, einige Minuten auf dem Mündchen

des Brüderchens liegen. Als die Mutter ins Zimmer

trat, stand der Knabe noch immer neben der Wiege
und sie sah voll Freude die Zärtlichkeiten mit an, die er
dem Bübchen angedeihen ließ. Dann trat sie selber an
die Wiege und in demselben Moment hatte sich auch
bereits ihre Freude in stürmischen Schmerz verwandelt.
Der Kopf des Säuglings lag schlaff zur Seite. Das
Kind war tot — erstickt unter den Küssen seines Brüderchens.

Die Hhescheidungen in Krankreich nehmen immer
zu. Auf 1000 Eheschließungen kommen 25 Auflösungen,
in Paris sogar 75.

Briefkasten.
Frl. H. M. in A. Daß das Wassertragcn über drei

Treppen hoch Ihren: neuen Dienstmädchen nicht behagt,
ist ja leicht erklärlich, ganz besonders, wenn es dies noch
an keiner Stelle thun mußte. Ebenso begreiflich ist, daß
das Fegen der Tannenböden in den Zimmern, auf den
Gängen und Treppen ihm als eine kaum zu bewältigende
Arbeit erscheint. Man braucht nicht einmal ein
Dienstmädchen zu sein, um die städtischen Bequemlichkeiten in
der Hausfiihrung nicht mehr gerne entbehren zu wollen.
Nehmen Sie ein kräftiges, au schwere Arbeit gewöhntes
Mädchen vom Lande, das wird Ihren Anforderungen besser

zu entsprechen im stände sein. Bloß müssen Sie dann unter
Umständen ans das Verständnis der Arbeiten beimZimmer-
dienst und ans den wünschbaren Anstand und Takt bei
Ihrem Mädchen verzichten. Es sind dies Eigenschaften,
die in der Regel erst durch längere und oft schmerzliche
Erfahrungen gewonnen werden können.

Uioka. Ihrer Frage soll nächstens ein besonderer
Artikel gewidmet werden. Für die Zusendung des betr.
Blattes besten Dank!

Fräulein H. K. in W. Ihre Frage mußte
verspäteten Eingangs wegen auf nächste Nummer verschoben
werden. Wir senden Ihnen vorläufig von unserer Stelle
etwas, das Ihnen vielleicht dienen kann. Freundlichsten
Gruß inzwischen.

Fräulein L. I. in U. Das tagelange Stehen beim
Schreiben ist nicht jedermanns Sache. Wenn Ihrem
Prinzipal an Ihren Dienstleistungen gelegen ist, so wird
er ohne Zweifel Ihren Wünschen für eine Sitzgelegenheit

zu entsprechen suchen.

Fran A. St. Das Bezirksamt ist die erste

zuständige Stelle.

Herrn K. 4> in H. Wir müssen Ihre Frau durchaus

in Schutz nehmen, wenn Sie von Ihnen wünscht,
daß Sie im gemeinsamen Schlafzimmer und in: Kinderzimmer

das Rauchen unterlassen möchten. Der selber
raucht, weiß eben nicht, wie unangenehm eine raucherfüllte

Atmospäre für diejenigen ist, die nicht ebenfalls
rauchen. Ein jeder Arzt wird Ihnen übrigens bestätigen,
daß der beständige Aufenthalt zarter Kinder in rauchigen
Lokalen nicht ohne schlimme Folgen bleibt.

Ueue Abonnent«: W. in H. Ein junger Mann,
der als Bewerber um die Hand Ihrer Tochter diese

längere Zeit und gründlich kennen zu lernen wünscht,
bevor er zur Ehe schreitet, bietet Ihnen weitaus mehr
Gewähr für das dauernde Glück der Tochter, als
derjenige, der nach flüchtiger Ballbekanntschaft sofort die

Brücke hinter sich abbrechen will. Ihnen selber muß ja
sehr daran liegen, denjenigen nach jeder Richtung kennen

zu lernen, dem Sie das Lebensglück Ihrer Tochter
anvertrauen wollen. Erst im öftern und ungezwungenen
Zusammenleben lernt eines das eigentliche Wesen des

andern, seine persönlichen Eigenschaften kennen. Und oft
sind es ja scheinbar ganz unbedeutende kleine Züge, die
im Zusammenleben zu lebensverbitterndcn llnleidlichkeiten
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Vchuir'/P Stoffe in Glatt- u. Phantasiegeweben,
I3t>llfVAIXjC Cachemirs, Cheviots, Damentuche,
doppelbreite, Fr. 1.05, 1. 25, 1.45, 1.75 per Meter bis zu den
hochfeinsten und schwersten Geweben in circa 500 neuesten
Qualitäten versenden die Muster und Modebilder franko ins
Haus Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.

SS Muster obiger, sowie sämtlicher farbigen Damenstoffe,
Herrenstoffe, Baumwollstoffe, Restenstoffe, Ausverkaufsstoft'e
zu Diensten. (118

Alle, die den Leberthran
nicht vertragen, sollen eine Kur mit Golliez'
eisenhaltigem Nusssclialensirup machen. Seit 20 Jahren
geschätzt und von vielen Aerzten verordnet. In
Flaschen zu Fr. 3. — und 5. 50 ; letztere für eine
monatliche Kur genügend. Hauptdepot: Apotheke
Golliez;, Marten. [31

Adolf Grieder & CiB-, Seidenstoff-Fabrik-üiiioii, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18 per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Ball-Seidensto fl"e
Welche Farben wünschen Sie bemustert (103

Lungen- und Nervenleidende
gebrauchen mit grossem Erfolge Dr. med. Hommel's
Hämatogen (Hsemoglobinum dépurât, stérilisât, liquid.).
Rasche Hebung des Appetits und der körperlichen
Kräfte, sowie Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Dépôts in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko. '

156] Nicolay «fc Co., pharm. Lahor., Zürich.

3er 3erlaub nuferet- ('-iulutubbcriteu
Ijtit begannen.

Die im Saufe bes 3at)res audj als Sammelmappe

bienenbe <£inbanbbecfe für bie

„«frdjnmjerJraucn^Mtung" knptct Jfr. 2.-—

„|für öie kleine üelt" —.60
offne Porto.

Seftellungen merben unter Hacfynafyme bes

Betrages prompt effeftuiert.
^efflenbe Hummern sum Komplettieren ber

3a!jrgänge ruerben, fomeit ber Borrat reicht,
foftenfrei geliefert.

Die überraschend guten Resultate,
welche mit Anwendung des echten Bennler-Bitter
(kaffeelöffel- oder tropfenweise und mit Wasser
vermischt) erzielt werden, bestätigen, was erste
wissenschaftliche Autoritäten, wie Dr. Klenke, Dr. Schlesinger,

Dr. Bock, Prof. Dr. Schwarzenbach und andere,
übereinstimmend konstatieren, dass ein gates Spiri-
tnosam in kleinen Gaben ein stimulierendes,
anregendes Mittel der Verdauungsorgane und
somit als Appetitmittel vorteilhaft ist.

Man hüte sich vor Nachahmungen. (M 10331 Z) [13

Leintücher nur Fr. 2. -, Frauenhemden nur Fr. 1.60
MV Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen; niemand kann gleich gute Ware billiger liefern

Frauennaohthemden Fr. 2. 95, Nachtjacken Fr. 2. 50, Damenhosen Fr. 1.65
Unterröcke Fr. 1. 65, Kissenanzüge (Kölsoh) Fr. 1. 20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

[25] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Töchterpensionat in Biel.
Töchter, welche die hiesige Fortbildung»- und Handelsklasse zu

besuchen wünschen, finden bei Unterzeichnetem gute Aufnahme. — Familienleben.

— Mässige Preise. — Ausgezeichnete Gelegenheit zum Studium der
modernen Sprachen und der Handclswissenschaften. Man verlange Programm und
Prospectus. [164

Georges Zwikel-Welti, Seimidirektor, Biel.

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
die schon in besseren Häusern

gedient, einige Kenntnisse der französischen
Sprache hat, wünscht Stelle als
Zimmermädchen in kleiner Familie. Ein
Luftkurort wäre sehr erwünscht. Eintritt
nach Belieben. Gell. Offerten unter Nr.
174 an das Annoncenbureau.

Stellegesuch
für eine junge Tochter als Stütze der
Hausfrau, Zimmermädchen oder zu
Kindern, sich jeder Arbeit willig
unterziehend. Auskunft im Annoncenbureau
dieses Blattes. [161

Tin Märlnhon gesctzten Alters sucht
till IMUlillGll Stelle als Stütze der
Hausfrau. Liebevolle Behandlung wird
hohem Lohne vorgezogen. Offerten unter

Chiffre H 19 Ch an Haasenstein &
Vogler, Cliur. [167

Kindermädchen gesucht:
nach Zürich in eine bessere Familie,
zu einem dreijährigen Kinde, ein
jüngeres, reinliches und williges Mädchen,
welches im Nähen nicht unerfahren ist.
Offerten mit Referenzen unter Chiffre P S

Nr. 332 postlagernd nach Zürich. [163

Ladentochter
gesucht

in ein Mercerie- unci Bonneterie-
geschäft der deutschen Schweiz.

Eine in den Branchen bewanderte,
mit guten Referenzen versehene und
beider Sprachen mächtige Tochter
wird gewünscht.

Offerten sind sub S 162 D an
Haasenstein & Yogier, St. Gallen,
zu senden. [162

Stellegesuch.
Eine junge, gebildete Tochter aus

achtbarer Familie sucht Stelle als [175

Gesellschafterin
event. Reisebegleiterin, am liebsten zu
einer alleinstehenden Dame.

Offerten unter Chiffre S 2 M an
Rudolf Mosse, Solothurn. (Ma 2041 Z)

Mädchenpensionat Münster (Berner Jura).
Greleitet von Franen Bichsei & Lanz.

In diesem Institut finden junge Töchter, welche die französische Sprache
erlernen und ihre Erziehung vervollständigen wollen, gute Aufnahme. Auch die
englische, italienische und, wenn nötig, die deutsche Sprache, wie auch die
weiblichen Handarbeiten, die Führung einer sorgfältigen Haushaltung wird gelehrt
und Unterricht in allen Branchen des Studiums nach den speciellen Bedingungen
des Programms und den gegenwärtigen Anforderungen erteilt.

Dieses Institut ist im Orte selbst in sehr gesundem Klima gelegen, und von
einem grossen Garten umgeben, der zur Verfügung der Schülerinnen steht.
IjPv Sehr niedriger Pensionspreis. Familienleben. Ausgezeichnete Referenzen.
SP Für Prospectus und jede andere Auskunft wende man sich an Madame
Bichsei in Münster. (H 40 J) [166

BüjDNERQiaraiADE„
in Oriqinalpaketen von M Hn'lî:

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirnp
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 20jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skrofeln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen, Hautausschlag,
rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez' Nussschalensirup wird von
vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm im Geschmack, leicht
verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [29

Grosse Ersparnis
an Bntter und Fenernngsmaterial

Kein lästiger
Ranch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebrannten Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [3

Ueberall zu verlangen I

In St. Galleu bei : A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

WVANDREKS HANDATLAS ^

Dr. Mc Woods Frostbalsam,
seit Jahren bewährtestes Mittel gegen „Gtfrörne",

Yaseline-camphor-ice,
Glycerine and Honey Jelly,

Lanolin-Creme,
vorzüglich gegen rauhe Haut, Wundrisse etc.,

empfiehlt
O. F. Llldin, Löwen-Apotheke, St. Gallen,

16 Marktplatz 16. [36

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

1

werden können. Lassen Sie der Sache also ruhig ihren
Lauf und seien Sie lieber froh, die jungen Leute nicht
von unbesonnenen Schritten abhalten zu müssen.

Abonnent in M. Wenn Ihre Frau fünf kleine
Kinder ohne jegliche fremde Beihülfe zu besorgen hat.
wenn sie daneben die Wohnung, die Wäsche und die
Kleider in gutem Stand hält, so dürfen Sie mit ihren
Leistungen füglich zufrieden sein. Sie wird es vielleicht,
notgedrungen, fertig bringen, neben diesen Arbeiten durch
irgendwelche berufliche Beschäftigung noch etwas zu
verdienen. aber nicht ohne daß etwas darunter zu leiden
haben wird. Wenn dies nicht die Pflege und Wartung
der Kinder betrifft, die Besorgung des Tisches, die
Reinlichkeit im Hause oder die Instandhaltung und rationelle
Ausnutzung von Wäsche und Kleidern, so ist es doch

ganz sicher die Gesundheit der Frau, die dabei Not leiden
muß. Sie muß unbedingt auf ihre Nachtruhe verzichten
und die nötige Bewegung im Freien, die Zufuhr frischer

Luft ist ihr durch das Uebermaß von Arbeit verunmög-
licht. Dieses andauernde Uebermaß der unabänderlich
zu leistenden Arbeit, dieses stete Angespanntsein, der
fortgesetzte Mangel an Schlaf und die infolge von Ueber-
müdung, Aufregung und Hast ungenügend erfolgende
Nahrungsaufnahme, verbunden mit nicht fehleüdem
Kummer und Sorge, muß für die Länge auch die
robusteste Gesundheit untergraben. Sind aber die Nerven
der Frau überreizt, so leiden in erster Linie auch die
Kinder darunter und das ungetrübte, häusliche Glück
steht auf brüchigem Eise; ein einziger Stoß genügt,
um es versinken zu lassen. Versuchen Sie es einmal mit
Ihrer vollen, ungeschwächten Manneskraft für kurze vier
Wochen nur, alles das zu thun, was Ihrer durch Wochenbette

und anderweitige körperliche Vorgänge geschwächten
Frau seit Jahren zu thun obgelegen ist. Das allein kann
Ihnen die nötige Einsicht und Wertschätzung über die
Leistungen Ihrer Frau beibringen.

An die Kcsleller

von Vààcken!

8tokke in Klatt- u. pkantasiege«eben,
Laobsmirs, Lbsviots, Damentuobe,

àoppoldreite, ?r. 1. 06, 1. 26, 1. 46, 1.76 per Elster dis 2u äsn
doedtdinsten unâ sodwsrstsii (-s^vsdsn in oire» 500 neuesten

ri»us Dettinger à Lis., Osntralbok, ?üriek.

tlerrenstottc, V»»mvollst«tkv, àestellstotke, äll»v«rk»»k»»t>)ti'«

M, bis à iebeàn
mebt vertragen, sollen sine Kur mit Lollie?' eisen-
kalkigem Dusssekaleuslrup maeben. Zeit M labren
gssebätwt uncl von vielen àrwten verordnet. In
klasobsn wu kr. 3. — uncl ô. 50 ; letztere kür sine mo-
natliebs Kur genügend. Dauptdspot:
<»<>1 l>Irii > < il. fgl

àls kkià à l>, 5ààff.kàii->IiiW. àilîli

<103

unà àvsnleiàsnàe
gsdraueben mit grossem krkolgs Dr. mvd. Iloiumeks
Ilämatogeu fDssmoglobinum dépurât, stérilisât, liguid.).
Dasebs Hebung des Appetits und der körperlicben
Kräfte, sowie 8tärkung des Oesamt-Dervsns^stems.
Dépôts in allen ^potbekeu. Prospekts mit Hunderten
von nur ärwtliebsn Outacbtsn gratis und franko.
156j «k Oa», pbarm. Davor., i^itrieli.

Der Versand unserer Gindanddecken
hat begonnen.

Die im taufe des Jahres auch als Ssmmel-
mappe dienende Linbanddecke für die

„SchweizerFrauen^Zeitung"kostetFr. 2.—
„Für die Kleine Welt^ —.60
ohne Porto.

Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt effektuiert.
Fehlende Nummern zum Komplettieren der

Jahrgänge werden, soweit der Vorrat reicht,
kostenfrei geliefert.

vie überraschend guten veeultsts,
wslebs mit Anwendung des sebtsn I»«»i,Ivr-It!tt«r
fkalksslökkel- oder tropksnwsiss und mit Wasser vsr-
misebt) erhielt werden, bestätigen, was erste wissen-
sebaktliebs Autoritäten, wie Dr. klsnke, Dr. Loblesin-
gsr, Dr. Dock, ?rok. Dr. Lebwarwsnbaek und anders,
übereinstimmend konstatieren, dass sin xatv«
tr»«««m in kleinen Laben sin «tlmutterv»«!««.
»»rvgvi>«Iv« Nittel der V«r<t»»ii»g«»rg»»v und
«»mit als vorteilbakt ist.

Nan büte sieb vor Dacbabmungen. sN 10331 s13

IlMîlà mir kr. 2. -, krmàà M kr. l. KV
keine Daus krau versäume, Nüster ?u verlangen; niemand kann gleiob gute Ware billiger liefern

v'r»usnn»otitbsiii<lsn kr. 2. SS, DscdDsàsn kr. 2. SV, Oamenkossn kr. 1. SS

Dntorröekv kr. 1. SS, Lrssonanwilgs <kölsob> kr. 1. 20, alles si«sne kadri-
Kation unâ «Ute tVarv. Lrstes sedwà. Damenwäseke-Versandltaus

s25j fî. /i. ^pîtlLvlie, ^entlatisen-LeltalkliauskD.

Iôàìei'pSD8Ìoiiaì in Kiel.
pöebter, wslebs dis bissigs W»rtt»iI«Iung«- im,I r.u

bssuobon wünsebsn, ünden bei Dntsrweiebnetem gute àuknabme. — Kamillen-
leben. — Nässigs kreiss. — ltusgeweiebnets Oslegenbeit wum Studium dsr mo-
dsrnsn Lxracben und dsr Klandslswisssusebaklen. Nan verlangs Programm und
prospectus. j164

lleorZk8 /Jvilttzl-lVelli, ^Iiiiìlliiàtûr, kiel.

'plins poebtsr aus aebtdarsr Kamille,
Ili die sebon in besseren Däusern ge-
dient, einige Kenntnisse dsr französischen
Lpraebs bat, wünscbt Ltslle als Zimmer-
mädcbsn in kleiner Kamille, kin bukt-
Kurort wäre sekr erwünscbt. KIntrilt
naeb Deliebsn. Oetl. Offerten unter Dr.
174 an das Annoncenbureau.

LtslISNSSUOll
für eins junge loebtsr als Ltütwe der
Dausfrau, Tlimmermädcben oder wu kin-
dern, sieb jeder Arbeit willig unter-
liebend. Auskunft im ànonesnburoau
dieses Dlattes. s161

^!n Uällplion Zssàten àlters sucbt
Dili NlaUKIIVII Lislls als Stütze dsr
Dauskrau, kiedsvolle Debandlung wird
bobem kobns vorgewogen. Offerten un-
ter Obikkre It 19 OK an Ilaascnstei» â
Vogler, Okur. s167

Kinclermaclelien gesuolii:
naeb ^iürieb in sine bessere Kamille,
wu einem drsijäbrigen Kinde, sin jün-
gsrss, rsinliebes und williges Näcleben,
welebes imDäben niebt unerkabren ist.
Offerten mit Dskerenwon unter Obikkre 8
Dr. 332 postlagernd naeb Mricb. s163

I^aàsnìocliìêi'
ZSLUàt

in vin Nsi'ttsi'i«?- uixl Iloimotot'iv-
Wseliütt clsi- àeutselioii 8cl>woi/.

Di no in Don Li'unebon bowanäoi'to,
mit Anton Doksron/on voi'tivlisncz uncl
boulot' Lpracbsn illiielltiAo Poelltsi-
wilkl Aowünsellt.

Güdl'ton sind sub 8 162 I) an
lluusvnslniil ötz VoAlnr, 8t. (xitllvit,
lUl sonäon. f162

LtsllsZfssuà
kins junge, gebildete poebtor aus aebt-

barer Kamille sucbt 8telle als s17ö

LtSSSlISOllLlttSI'ill
event. Deisebegleitsrin, am liebsten wu
einer alleinstebsndsn Dame.

Offerten unter Obikkre 8 2 N an Du-
dolk Nossv, 8olotburn. fNa 2941 i?)

dliinà sb» à).
> 1 i t «; t 1^ r:» » «r» â IO:> iix.

In diesem Institut ünden junge pöcbter, welebs dis kranwösisebe 8praebs
erlernen und ibrs krwisbung vervollständigen wollen, guts àknabms. àeb dis
englisebs, italieniscbe und, wenn nötig, dis dsutscbs 8praebe, wie aueb dis weib-
lieben Dandarbsiten, dis kükrung einer sorgfältigen Dausbaltung wird gelebrt
und Dnterriebt in allen Dranebsn des 8tudlums naeb den speciellen Declingungsn
des Programms und den gegenwärtigen àkorderungsn erteilt.

Dieses Institut ist im Orts selbst in ssbr gesundem Klima gelegen, und von
einem grossen Karten umgeben, dsr wur Verfügung der 8cbülerinnen stobt.

8sbr niedriger Pensionspreis, kamilienlebsn. àsgsweicbnste Dskerenwen.
KM kür prospectus und jede andere Auskunft wende man sieb an Naclams

in <ll 40 1) s166

in vchllinslpsbeienvon àl

Kollie? KIuikSinigungLmiNel
oder

kààWr Füller îiûWsebàleiisiriip
bereitet von krieä. Kolli«?, Hxotbsker in Nurtsn. kin 20jäbriger krkolg und
die glänzendsten Kuren bersebtigen die kmpksblung dieses snsrgiscbsn Dlut-
rsinigungsmittsls als vortsilbakten krsatw kür den Dedertbran bei 8krokeln,
lîliaoliitis, 8cli«äcke, unreinem klut, KK?emen, klecliten, Drüsen, Hautaussolilag,
rotem und aukgstrisbsnem Kesicbt etc. Oollisw' Dussscbalsnsirup wird von
vielen àrwtsn vsrscbriedsn und ist angsnsbm im Lescbmaek, leiebt vsr-
daulicb und obne kksl oder krbrscben wu erregen.

Ausge?siebnetes 8tärkungsmittel bei allen sobwäolilieken, kinkälligsn,
blutarmen, bleicksüobtigen, an 8><roteln oder lîbaokitis leidenden Personen.

Dm Daebabmungsn wu vsrbüten, verlange man ausdrücklicb Kolli«?'
Hussscbalensirup, Narks dsr wwei Palmsn. In klasebsn von kr. 3. — und
kr. ö. 50, letztere kür die Kur eines Nonats reiebend.

Depots in allen Hpotbsksn und Drogusrien. s29

Lrosse krsparnis
au Lutter uuä keuernugsmaterial!

kein lästiger
Itauek und Lerucd mekr!

Ois öi-sunmskl-^sdnlc
von R.1lâc»Ik R.isi in Xàon Lt. (-allen,
emptisblt terttg g< I»r»i>»te« speciell kür unentbebr-
lieb wur Dereitung sebmackbaktsr Luppen, Laucsn, Oemüsen etc.

Orosse Anstalten, Lpitälsr und Dotslisrs sprscben sieb über das kabrikat
nur lobend aus. — Vksmlsvk untsrsuvkt. f3

ttsbsrull ?u vorlanzsn I

In 8t. k-lit«» dei! á. àsàiii, I>. S. ?ollikà, Wstâdvr», àxp, Orox., 0vs. Wsllsr,
^àodstr.; in 8t. kiàvu dsi: LxAvr-Voit, ^sod. ^vàvr, Gaussasse.

Dr. Ne ^oà DrostdalLam,
seit.Iakren bewäkrtestes Nittel gegen

VÂLeline-OÂiiixdoi'-iev,
kilä D0li0^

vor/iiglicl> gegen ranke llant, Wnuärlsse etc.,
emptisblt

IillÄitt, Ilôwsit-Apâà, 8t. dlîìllOII,
i<; i>i!ll t<< ><;. s3K
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T^ine alleinstehende Dame in
-*—1 Grandson, Besitzerin eines schön
gelegenen Hauses mit schattigem Garten,

wäre geneigt, einige Töchter in
Pension zu nehmen, welche die
französische Sprache, Handarbeiten, sowie
auch die Hausgeschäfte zu erlernen
wünschen. Christliches Familienleben,
gesunde, reichliche Nahrung, mütterliche
Pflege und Aufsicht werden zugesichert.
Preis per Monat Fr. 60. —. Beste
Referenzen. Gefl. Anfragen an die Redaktion
dieses Blattes. [56

Melles Reymond,
Campagne d'Epenex près Lausanne,

recevraient quelques jeunes filles
de bonnes familles désirant se
perfectionner dans les langues, les arts
d'agrément, les ouvrages du sexe et le
ménage. — Vie de famille. Références
et prospectus. (H 58 L) [165

Pensionnat de Demoiselles
„Beau-Séjour" h Xeuehàtel

de tout premier Ordre. Se recommande
par des avantages nombreux et
incontestables sur beaucoup d'autres
pensionnats. (II 246 X) [173

Pension, Haushaltungsschule.
In La Coudre, einem zwischen St-

ßlaise und Neuenburg hübsch und gesund
gelegenen Dörfchen, können bei einer
Pfarrerswitwe einige Töchter zur
Erlernung der französischen Sprache, sowie
der Haushaltungskunde eintreten. Gründlicher

Unterricht, freundliche Behandlung

und christliches Familienleben.
Für Referenzen wende man sich an

Herrn Pfarrer Dumont, Cornaux (Kanton
Neuenburg), Frln. Marie Fehlmann in
Unterkulm (Kant. Aargau), Hrn. Schmied-
Ziegler, Institutsvorsteher, Herisau.

Für nähere Bedingungen an die
Vorsteherin [176 M"'« Youmard.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Tollette-Abfall-Selfen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [133

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Eieheln-
Kaffee

hergestellt auf eigenem Dörrapparat
und Mühle, verkaufen zu büligem
Preise [44

Baumgartner & Cie.,

St. Gallen.
6,

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichster Qualität
vorrätig bei (H 1780 Ch) [15

Th. Domenig, Chur.

Vorzüglichen, garantierten

JBlüfenAoniff
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 2.70, von 2% Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Frledr. Herz, Bienenzüchter,
5] Seengen (Aargau).

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

IM REICHE DES GEISTES.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

gemeinverständlich dargestellt von Karl Faulmann.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und über 200 Text-Abbildungén. Erscheint in

30 zehntägigen Lieferungen à 70 Cts. [247

A. Hartlebens Verlag, Wien.
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Hautkrankheiten, Ausschlägen (96

jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Fleclitemuittel,
bestehend aus Salbe Nr.lu. 2, und Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam
wie unschädlich bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,

Ekzemen, Bläschen, Juckansschlägen, Gesichtsausschlägen,

Knötchen, Fussgeschwüre, Salzfluss,Wandsein,
Wunden, Hautnnreinigkeiten etc., — Salbe Nr. 2 bei trockenen

Fleckten, Schnppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc.
Durch den gleichzeitigen Gebrauch von Salbe und Blutreinigungspillen wird der
Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt. 1 Paket, enthaltend 1 Topf Salbe und 1

Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75. Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheke Steck-
born. Depots: St. Gallen: Apoth. C. F. Hausmann, C.F. Ludin, Löwenapoth.; Buchs: Apoth. J.Brand;
Ebnat-Kappel : Apoth. Siegfried ; Flawil : Apoth. H. Saupe ; Rapperswil : Apoth. Helbling ; Basel : Alfr.
Schmidt, Greifen-Apoth., Hnbersche Apoth., Th. Bühler Hagenbachsche Apotheke ; Aarberg : Apoth. H.
Schäfer; Biel: Apoth.Dr.Bähler; Pruntrut: Apoth.Gigon; Delsberg: Apoth.Dr.Dietrich, Apoth.E.Feune,

900
(Illustrationen

Achte Auflage.

j&drian13aIbis
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten
' [136

$llgemeine£rdbesehreibung
50

Lieferungen
à 1 Fr.

Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

à 5 Fr.
3 Bände geb.

à ZO Fr.

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Ruutzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [137
Preis : 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. te der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken,] Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, ist : [130

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann & Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Die HH. Aerzte
empfehlen jetzt meist nur noch die
so allgemein beliebte Mufflers

sterilisierte Rindernahrung
in Glasllaschen. [27

D. R.-P. 66767

Zum Entwöhnen, überhaupt zum
Aufziehen kleiner Kinder, ist diese
Nahrung besser als Kuhmilch
allein, oder andere Nährmittel.

In vielen
Spitälern und Kliniken auch für
Magenkranke im Gebrauch.

Flasche Fr. 1.50 in allen
Apotheken oder durch das Generaldepot

der Schweiz Th. Bühler
(Hagenbachsche Apotheke), Basel.

Depot: C.F.Hausmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. (0 4358 B)

Sohlenfabrikation
für Damenschulimaclierei.

Unterzeichneter empfiehlt seine eigens
zu diesem Zwecke eingerichtete (H Z

Sohlen!aJbriliation
für alle Grössen, mit und ohne Absatz.
En gros et en détail. Preise sehr niedrig.
Preislisten gratis und franko. [172

Fr. Custer,
Seefeldstrasse 157, Zürich.

Carpentier's

mit Vorwort von Fr. Heimnann, Pfarrer
in Herrliberg, ist bekannt als das
übersichtlichste, am leichtesten zu führende
und darum zweckmässigste
Haushaltungsbuch. Feine Ausgabe, mit Tabellen,
um die Ausgaben nach Specialitäten
geordnet einzutragen, Fr. 3.—, elegant
gebunden. Einfache Ausgabe, ohne
Specialisieruïïg der Ausgaben, Fr. 2. —,
gut gebunden. [51

Zu beziehen durch die meisten Papier-
und Buchhandlungen. (M 11660 Z)
Verlag von Paul Carpentier in Zürich.

Hunzikers g

Kaffee-S

Surrogat.
Seliutz-Marke.

3 R 1? ® T V R Gesundheit»-
DLÙ I L It Kaffee • Zusatz.1

Süssrahm-Butter
liefere von m. Dampfmolkerei tägl. frisch,
garantiert naturrein, 10 Pfundkistchen zu
Fr. 8. 50 franko Nachn. (H c 24 Q) [135

Fr. B. Lenobel, Stanislau (Galizien).

meiftenburd) Sriättung entjieljejt-
btn grfranfungett lärtneu leidjt
öerljütet werben, wenn [ofort ein
geeignetes jjauèmittel angewenbet
wirb. ®et Hnfer-ißain-Sjpeltet
ijat ftd) in foldjen jräflen al$ bie

btfkt ©ittt-Hltttttg
etwiefen unb öiettaujenbfadj be«

Wäljrt. ©twirb mit gteirf) gutem
©rfolge bei SRljeumattSmuS,
®id)t, 3nfluenja, a(3 and) bei

Stopf[d)merjen, SRücfenfdjmergen,

öüftweh ujw. gebraucht unb

if*
beêtjatb in faft jebem £>au[e ju
ffnben. $aë äJtittel ift ju 1 unb
2 grâ. bie g(a[d)e in ben meiften
Sipotiefen ju paben. ®a e§ min»
berwertige Siadjapmungen giebt,
[o »erlange man auêbrûcflicb

um

Schweizer Franen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

'ius »Ilvin-(ttI>e»<I<» V»n»v in
Lesit^erm eines seliäu

gelsgsnsu Lausos mit sebattigum Lsr-
ten, wäre geneigt, einige VSvliter »«
v«»«!«» üu nebmen, welebs die krau-
xösisebs Lpraebs, Laudarbsiteu, sowie
aucb (lis Lausgesekäkte ^n erlernen
wünseksn. Lbristiicbes kamiiienledon,
gesunde, reieblicbs Xabrung, mütterliebo
kllsge nncl iluksiebt werden ^ugesiebei t.
kreis per klonat kr. kl). —. Desto Lete-
renken. Kell, àkragsn an die Ledaktion
dieses Llattes. (56

^eiik8 ke^monli,
Oampaxne d'kpenex près Lausanne,

recevraient <>»<>!<,»es ^«»nes lilies
de donnes familles désirant se per-
keeiionner dans les langues, les arts
d'agrsmsnt, les ouvrages du sexe st le
ménage. — Vie de kainills. Lskêrsnces
et prospectus. ill 58 D) (165

«I« vei»i«l««II««
-l8v^««r" à Xeueààtvl

de tout premier Ordre. 8e recommande
par des avantages nombreux et incon-
tsstadles sur dsaueoup d'autres pen-
sionnats. (Il 246 X) (178

tension, ttsu8lisltung88àlk.
In 1^» O««Är«, einem ^wiselien 8t-

Liaise und Xsuenburg biiiiscb und gesund
gelegenen vorleben, können bei einer
kkarrerswitwe einige köcbter üur kr-
lernung der fran^ösiscben 8pracks, sowie
der Lansbaltungskunde eintreten. Oründ-
lieber llnterricbt, krsundliebs Lsband-
lung und ekristliebes kamilienlebsn.

kür Leksren^en wende man sieb an
Herrn kkarrer vumont, Oornaux (Kanton
Xsuenburg), krln. klaris keblmaun in
Ilnterkulm (Kant, àrgau), Lru. 8ebmied-
higgler, Institutsvorstsber, Lsrisau.

kür näbsrs Ledingungsn an die Vor-
stebsrin (176 lit'"« Voumard.

?ür 6 kranken
versenden krauko gegen Xaebnabme

dtto.KXo.S.Ic>I!stts-àdlàII-8sIleil
(ca. KV—70 Isiebt desedädigte Ltüeke
der feinsten kollette-Leiksa). (133

Lsrsnasmia ck Oc>., Wieddcon-Mrieb.

kiekßln-
Käse

bsrgestellt auk eigenem Oörrapparat
und Nübls, verkaufen 2U billigem
kreise (44

KSIIMillM â kill,

St. Qallsri.
k.

Kkînk klàniut àî
Xatürlicbstss, naebbaltig wirkendes,

billigstes und kür den klagen zuträgliek-
stss Klittel gegen Llutarmut ist naeb dem
Urteil medi^inisebsr Autoritäten

IllfigàlîliNktkS lllîk8knii8Ì8lîk.
Ltetskort in vorsüglickster Dualität vor-

rätig bei (I11780 Ob) (15

I'll. Vomvmx, Lknr.

olg»nsv2uolit, vonfolnstom ttromo, ill Svoksoa
von > Kilo m Pr. 2.70, von 2>/v Kilo m ?r. k. —

k>l««lr. AI«,»-, Lisnsn2Ücbter,
5Z Seongsn <à»rx»u).

Oureb alle Luebbandlungsn su besisben:

Illustrierte Oescllickte cler Wissenscksften,
gsrnsirrvsrstàrrclliczbi clsrgsstsllt voir Kiiil lîviiInxriiiv.
klit 13 kakeln, 3V Beilagen und über 2VV kext-Xbbildungen. krsekeint in

3V 2öbntägigen Lieferungen à 7V Lts. (247

á.. HartlsdovL Vsàs, ^fisv.
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Erzählungen und Romane von

K. GclNgstofer: Die Wartinsktcrufe.
Mrrrie Serntfttrd: Die 'Merke.

M. Deimdurg: Wrn fremde SchuLd.
G. Michert: Die verlorene Hochter.
St. Keyser: Sturm im Woffergtafe.
H. Arnntd: Gin Lieutenantsstreich.
Mim »wmiicrt ans dir „Gartcnlanlic" in Wochcn-tlnnnncr» bci allc»

LnchhandlnmM nnd pojlänitcrn (iir l .Marl! 75 pscnnlg vicrtcljnlirlich.

Probc-Qnmmcr» srntici iiut verlangen gratis n. srankia

Die vcrlagshaitdlung! Ernst ktil'g Nachfolgrr in Leipzig.
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kiautkk'snkIiSiisn, ^ussoliisASn <os

zsdsr Vrt babsn sieb die llr. n,««l. Sin»i«lseben I IveI,t«»i»itt«l, bs-
siebend ans Laibs Xr.lu. 2, und Llutrsinigungspillen, als ebenso wirksam
wie unsebädlicb dewäbrt und xwar Lalde Xr. 1 bei rlvel»-
teii, l lt^enit n. Itlilxi tx », IuekanssellljlKvii, <4v«i«I»ts»iis-
«ellliigi«», Itiiötelx n. lkussAvsivIivürv, )>>»IvlI»^>>,lVilii<I>viii>,
lì uiiil« II, ll»»t»iir« i»iglt« iteu ete — Laibs Xr 2 bei trix lre-
iie» l lel liten, ^»I>»i»i»e»tleellttii. It<»j»tirri»<I ete

Oureb den gleicbxsiligsn ksdraueb von Laibs und LlutremignngspiIIen wird der Vus-
scblag beseitigt und das blut gereinigt. 1 kakst, sntbaitend 1 köpf Laibs und 1

Sckaebtsl Llutreinignngspillen, kostet kr. 3.75. «oupt-llopot i l-. Noetm-ina, ^potNàs Stock-
born. De/iois.' 8t. Lallen: ^.porb. v. IV Hausmann, v.?. I.uà, Iiöwenapotd.; öuob8: ^potk.^.Lrauâ;
adnat Kappe! : ^potd. SivAkrioà; k'la^vil: t^potk. N. Sauxs; kappers«!! : ^pOtd. Hkldliiix; ös8ol: âr.
Loìnuiât, (-troikeu-^potti., tlubsrseko ^pvtd., I'd. Lüdlsr Laxeudaedsods ^.patdsde; /^arbsrg: ^potd. L.
Ledäker; ölsl: .^potd.vr. Lädier; ?runtrut: ^potd.Oixou; Völ8bsrg: ^poìd.vr.vietried, ^potd.ü.I'sune.

900 ^okts ^utlSAS. 25
Kartendeiisgen

ouï 41

Kartenseiten

-

50
Vieferungen

à 1 !^r.

/)/ //«/</
Kartlkben8 Verlag, Wien.

iv
/tbtoîlungon

à S re.
z öäncle geb.

à 20 5e.

Soeben ersobisa:

Unsttk lim-, Villen- uni! 8lîlilo88gài'tkn
oder

à l.snàliàgààei slî Keîunlllieiizsài' unll knàmim.
Von U. Ituntiîler, Laden, Lobwsi^ (Leibstverlag). (137

kreis: 1 kr. 5V Ots. 10 kxsmplare 10 kr. — 7 Nark 50 kkg.
Vuskübrliebsres in der Lsilage ^u Xr. 44 der »Lobwàer krausn-Esitunx. 1893.

Oas einzig resile Lcbönbeitsmittsl, wslcbes dis Laut von
Sj«n»ii>«r«i»r«««vi», I.«lt»«rtlv<!llvi»,> SprSÄv und lkSt«
im Kssiebt und an den Länden und ««nstlA«» Zküngel»
befreit, ist: (130

LsrZ'MÄkliks

l_!I!6nm!lc!i>86!f6
von » <l«.,

Onssclsn unà ^üriok.
Nan aobte auk obige kirma und Lcbàmarks : üwsi Lsrgmänner.
ks existieren bereits wertlose Xaebabmungsn. kreis à 8t. 7S Lts.

vis k!k>.
smpksblen zst^t meist nnr noeb die
so allgemein beliebte klutklsrs

8t«rili8ierte Xinài-liàl-unZ
in Klasllasebsn. (27

v. It.-V. M7S7

^umkntwöbnsn, übsrbaupt üum
Vuküisken kleiner Kinder, ist diese
Xabrnng besser als Kubmileb
allein, oder anders Xäkrmittsl.

In vielen
Spitälern und Kliniken aueb kür
Nagsnkranks im Lebraucb.

kiasebs kr. 1.50 in allen Vpo-
tbsksn oder durcb das Osnsral-
depot der Lcbweix kl>. llîllbler
(Lagsnbacbsebs Vxotbeks), vasel.

Depot: 0. k. Lausmann, Leebt-
apotbske, Lt. Lallen. (0 4358 L)

kill väineii^ckillimllelierei.
Lntsr^siebuelvr empüeiilt seiue eigeus

^u diesem Zwecke eiugericbtsle (L

kür alle Orösssn, mit uud obue Vbsat/.
ku gros st en detail, kreise svbr niedrig,
krsisbstsn gratis und franko. (172

L'r. Oustsi',
Seekvldsli asse 157,

LaiD6NtÎ6I''L

mit Vorwort von kr. Lsuiiuanii, kkarrer
in llerrliberg, ist bekannt als das über»
sivbtliebste, aui Iviebtesten /u tilbrende
und darum Zweckmässigste Lanskal-
tungsbueb. keine Vnsgabe, mit kadellen,
um die àsgabsn naeb Lpseialitäten
geordnet einzutragen, kr. 3.—, elegant
gebunden, kinkaebe Vnsgabe. okne
Spsciaiisisrung der Vnsgaden, kr. 2. —,
gut gebunden. (51

^u belieben dureb die meisten kapier-
und Luebbandlungon. (K111660
Verlag von kaul Oarpentier in /llrivb.

Hun^iltSkL A

Xà-Z
Zurrogai.

Seluiti-tlarko.

V 111'L ^ lì'lî àllààI v II, Xà-îà'
8ü88kadin-Luttsk

liefere von m. vampkmolkerei lägl. kriseb,
garantiert naturrein, 10 kkundkistebsn?u
kr. 8. 50 franko Xavbn. (L e 24 D) (135

kr. L. lbenvbel, Llanisiau (Lalixien).

Di»
meisten durch Erkältung entstehen»
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Ginreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmit gleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei

Kopsschmerzen, Rückenschmerzen,
Hüftweh usw. gebraucbt und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 1 und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

MW»



StfjhteijBr JTrauen-ûeiïung — 3Vàitev für i»rit IjausHtften ßreta

IwrrrJW7)
b

^fFFFFl * FPWf^Wl ': j f/ZT/TJ ^YWFWm *
£]

Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel
neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise billiger wie in jedem

sog. Ausverkauf.

Klingler-Scherrer,
Metzgergasse, [46

St. Gallen.

ofme

preis«
<frt)öf;«ng in

jäfyrUd? 24

^igiiftriritw ttMmwcrn
oett je \2, ftatt bisbcy 8

Seiten, ticfeft 12 greftni far«
feigen nieten » panoramen mit

gegen 100 »fignren unb U Beilagen
mit etwa 280 Scfenittmnitern.
üierteljäljrlid? ini.25pf.= 75«r.

^tt begeben burd? alle Budj^anblurtgen
unb Poflanfïalten (Pofi>3citmt3s,'^ataf095
lïr. 4252). Probe»£îummrrn in ben öuetj«

Ijanblungen gratis, rote aud? bei ben
Cjrprbitionen

Berlin W, 55. — Wien I, (Dperng. 3.

«Begründet 1865.

l'reisiiekrönt an uer Ausstellnng für Gesundheits- uni
Körperpflege zn S iittgart, September 1890.

MT Phöniz-Pomade *W
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in tel-
ner Wirkung unubertroff.
Mittel zur Pflege und
Beförderung ernes vollen und

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantirt. Man hüte sich vor wertblos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Danksehreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
natfirl. Locken zu erzielen.

^Preis Fr.1.75 per Flacon.
Wlederverkäufer hohen Rabatt!

6eneraldepôts Ed. Wirz,Gartenstr.74,Basel.
St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

DavEin Wäsche-, Stickerei- und Tapisserie-Geschäft in Davos,
Jahresfrequenz 12,000 Fremde, ist günstig zu verkaufen. Offerten an IL. Taeuber
in Davos erbeten. (M 5246 Z) [171

Mrrfjer Stftnei&er-Ilka&enm.
ä^ruftttf^e unb fÇeoretifdje 3*a<6tcÇranftaff für Ponten- unb päf^efdjnetberei

bon ^djweflertt SRtdjnewttfd), Jlftrtd), cfiwben^of 5.

^»egrün&et 1883, «Der faufertö g>d?üfer«meri ausgeßtCbet.
Ausgebildet als Directrice. toe Äutf< in bet

1. An der grossen Berliner Schneider-
Akademie zu Berlin nach der verbesserten

und vervollkommneten Methode des
verstorbenen Direktor KUHN.

2. An der preisgekrönten Hirschschen
Schneider-Akademie zu Berlin.

Ausgebildet als Lehrerin.
3. Nach dem alten System KUHN der

grossen Berliner Schneider-Akademie zu
Berlin.

4. Nach dem k. k. privilegierten System
SCHACK in Wien.

5. Nach dem System für wissenschaftliche

Zuschneidekunst von H. SHERMANN
in Berlin. [l 1

OV~ 3>er Stnterrtdjt wirb fpectcfC nadj ben unter Hr,
weftBer&Qntten J>pftenten erfeiff.

SV* fittjifle 3taditel)ranflaft in ber ^cÇweij, beren ^orfleÇerinnen eine (o
nietfeitige prafttifdjc nnb tticoretififie ^Ittäßifbunq genoflTen.

t|C m uet

Bäumt-
unb

beginnen am 1. unb 15. ieben Uftonats.
Slusbilbung ju $irefiriceit, ©cOiteibetlnneit, forote für ben

$ausbebarf.
©in ßur8 intl. 3"f^"ciben bauert 3 ÜJionate,

turB allein 2—3 2öod)en. ge^rgelb gr. 30.
$)ie Schülerinnen tonnen auch ihre eigenen jtleiber unb foldhe

für Singehörige anfertigen unb roirb für tabellojeu Siç jebeâ

biefer tfleibungfftücfe garantiert.
'Anfertigung oon Roitümen unb ßonfeftion unter @arantie

für tabellofen Sift. gür au8n>ärt§ genügt ©infenbung einer ïaiOe.
tarifer, Sßiener unb berliner Wobejournale.
Si^nittmufter in allen ©rößen, foroie nach üßafj.

1 unb 2 fiejeidjnetra

•.Cb25>360:6;d

Bmm
Ceylon-Th.ee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. V« kg.
Orange Pekoe Fr. 5. —, Fr. 5.50,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ V» „
Ceylon-Zimmt,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/s kg. Fr. 3. -.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [6

Unentbehrlich für jeden Haushalt
ßinrl l*li iinÎY-Tîftl 7. liiwl ITnTil on »Tirziint\ Arsind Phönix-Holz- nnd Kohlenanzünder.

Kein Petrol mehr Pakete von 60 Stück für 35 Cts. in Spezereihandlungen,
Konsumvereinen etc. erhältlich. Wiederverkäufer gesucht. Muster und Preis-
Courant gratis. (H 2500 G) [12 Fabrik J. Hofstetter, St. Gallen.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

4]

St. Gallen und Manchen.

Muster gratis und franko.

Unübertrefflich

garantiert echte, reine Malaga-, Madeira-
und sonstige Südweine billigst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel,
Südwein-Import- und Versand-Geschäft.

Sortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. [9

Strassburger Sauerkraut
in ganz feiner Qualität

empfiehlt [18

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.

EIS EN B ITTER
vonJOH.R MOSIMANN

ist der Eisenbitter v. loh. P. Mosimann
Apoth. in Langnau i. E. — (Aus den feinsten
Alpenkräutern der Emmentaler Berge bereitet.
Nach den Aufzeichnungen des seiner Zeit
weltberühmten Naturarztes Michael Schiip-
pach dahier.) — In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche,
Blutarmut, Nervenschwäche,Bleichsucht)
ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
blutreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine

Flasche zu Fr. 27a, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitsknr von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots: in St. Gallen
in den Apotheken: Hansmann, Rehsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler, sowie
in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [168

aus E'isenvi
1-jTeyVrëuternflep EmmenïhaleriBerge

u alleSp rachleiden heilt d.

Sprartiheilinslilul
WALTHER
"O PROSPECTE SRATIS/D-

Meldungen sofort nach Altenberg 120,

Bern. (H 10,373 Y) [23

Bienenhonig,
garantiert echten, verkauft und versendet
in Blechbüchsen, 1/i, 1, 27a, 5, 10 und
25 Kilo haltend, zum Preise von Fr. 1.20
pro Va Kilo, bei Abnahme eines grössern
Quantums entsprechend billiger. [21

B. Wiederkehr, Pfr.
in Paradies bei Schaffhausen.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

8x6àlitât
in

Vamen-Wàl
àyuettes

und

Zs.msri-Iioà^â.iiìs1
neueste Modelle,

grössts ^.uswsül.
kreise billiger nie In zedein

sog. Xusvvrkauk.

Klliilfltl-^elikiiki',
Màgergasss, (46

okme

preis»
Erhöhung in

jährlich 24 reich
illnstrlrten Nummern

von Je 12, statt bisher 8

Seiten, nebst 12 groszen
farbigen Nloden - Panoramen mit

gegen lv« Figuren und l4 Beilagen
mit etrva 2^0 Schnittmustern.
vierteljährlich,!N. 25Pf.—?5«r.

und postanstalten (post-Aeiwnqs'Vataloa:
Nr. 4252). Probe-Nummern in den

Buchhandlungen gratis, wie auch bei den
Expeditionen

Verlin W, SS. — ZVien I, (vperng. 2.

Gegründet I8SS.

t'rel.'lliekrôllt ân uvr à'âlllllig tür liS8lllläkeits- vvü
Xörperpüsg« ?a 8 uttgart, September 1390.

AUS' ?dôoix-?owaàs 'Mlk

S«^erZ>6«pât! Lll. Viiirz,6sàst5.74,kasel.
Lt. Gallen bei àsr Droguerie F. klapp.

DDill HVtt»«!»«-, Sitlelcvr«!» und X»p!»««ri«0!vn«liakt in Davos, ladres-
kroqusn? 12,(XX) Dremde, ist günstig n» vvrb»»!«». Okksrtsn an ^Xic«,a1>«»
in Dk»-v»« erbeten. (M 5246 D) (171

Zürcher Schneider-Akademie.
praktische und theoretische Aachkehranstakl für Samen- und Wäscheschneidcrei

von Schwestern Wichnewitsch, Zürich, -findenhos S.

gegründet 1883, über tcrusend Schülerinnen ausgebildet.
^lizxebilâet kk vireetriee. às« w u-

àaàsmiv su Berlin used àsr vsrbv88er-
tvn uuâ vorvolliìommnvtvn d-lstlioàs àvs
verstorbousu lZirelìioi' KlBi^.

2. à âsr prsissàrôlltsn iiIr8Lk80tl0N

1k«K«biIàbt à làklill.
3. I^aeìl àsm alten System Kllllsti àer

Berlin.
4. Naà âsm ìc. k. privilexsierteu System

50ttlì0K w ^Visa.
5. l^aoìi àsm System kür wisssu»ebakt-

lieìlv 2usoìlQsicke^uiisì von ii.
La Berlin. si1

Z»er Unterricht wird speciell «ach den «nter Ar.
weltverühmten Systemen erteilt.

AM- Hinzige Ilachlehranstatt in der Schweiz, deren Vorsteherinnen eine so

vielseitige praktische nnd theoretische Ausbildung genossen.

Damen-
und

Mäfchefchneiderei
beginnen am 1. und 15. jeden Monats.

Ausbildung zu Direktricen, Schneiderinnen, sowie für den
Hausbedarf.

Ein Kurs inkl. Zuschneiden dauert 3 Monate, Zuschneidekurs

allein 2—3 Wochen. Lehrgeld Fr. 30.
Die Schülerinnen können auch ihre eigenen Kleider und solche

für Angehörige anfertigen und wird für tadellosen sitz jedes
dieser Kleidungsstücke garantiert.

Anfertigung von Kostümen und Konfektion unter Garantie
für tadellosen Sitz. Für auswärts genügt Einsendung einer Taille.

Pariser, Wiener und Berliner Modejournale.
Schnittmuster in allen Größen, sowie nach Maß.

1 und 2 bezeichneten

llMW
VSZrl0H.-?IlSS,

ssbr kein scbmeckend, kräktig, ergiebig
und baltbar,

Orange kekos kr. 5.—, kr. 5.5b,
Droben kskoe „4.25, „ 4.50,
kskoe „ 3. 75, „ 4. —,
kskoe Louebong „ 3.75,

VBxilS.-l'lXSS,
beste (Zualität, Louebong Dr. 4.— xr. '/, kg.

konxou „ 4.— „ V» „
Vsz?Ü0il.-2irriirit,

eebtsr, ganzer oder geinnblsner, 50 gr.
50 Lts., 100 gr. 80 Lts., '/- kg. Dr. 3.

Vanills,
erste Qualität, 17 ein. lang, 40 Lts. das

Ltück.
Muster kosteukrei. Dabatt an Wieder-

verkauksr und grössere Hbnekiner.

Oarl Oss^valÄ,
HVI»t«rtI»»r. sb

IInvnGI»v>»»»Iïvk à Ususkslî
sinà lNlÖllix-lllllx- lind llOiilLIIiìNXÛNllei'.

kein Detro) insbr! kaksts von 60 Ltück kür 35 Lts. in Lps^ersibandluugeu,
konsuinversinsn sto. erbältiieb. Wiedervsrkäuksr gssucbt. Äuster und kreis-
Lourant gratis. (D 2500 O) (12 5sd«îlt G»fst«Itei>, St. KsNen.

rlsâS OarriS
prüks msiits foinsn

I)ît8 Leste Ullà LilIiZsts kür

!io8tWk llNl! HânikI.

4Z

8t. KsIIen uni! Wneken.

Aubier Zratib ullck trkilk«.

UnUÌkv>âGi»sGGIïvk

garantiert sebte, reins Zlnlaga-, Zladelrn»
und sonstige Lüdvvsins billigst ?u
belieben vünsebt, verlange die Preisliste

cîg-il LÄ86I,
8ûàeiii lwpvrt- iilld Veibkud-Kebeiläkt.

Lortierte Drobsbisteben von 3 ganzen
DIasebsn kür Dr. 5. 30 krankn durob die
gan^s Lebvei^. s9

8tkW>MgSI' Zmi'Ill'M
In g»i»n teIner «tunlltidt

eniz.tieblt ^18

Vlcle?!',
kpeisergnss« S, Sit. <1>»Ilei>.

vonckc>«.l?i^c)Sliv>^bibi

ist der I i>>e»I»itt er V. l<»b. I». Al«»1n»»i»»
âpotb. in Langnau i. D. — s-Vus den kleinst«»
tVlpsnkräutsrn der Dininsntalsr Dsrgs bereitet,
kiaob den áuk?eiobnungen des ssiner ^sit weit-
bsrübintsn l^aturar^tes 1liel,»«> Sieliüp-
pnek dabier.) — In »II«» Lcbvcäcbs^u-
standen (speciell Nl»g«»!,vll»»eli«, »Int-
»ri»nt, X«rv«»»«el>n»eliv.>il«iel>>«uetit)
ungsinein stärkend und üdsrbaupt ?ur ì uk»
ki>I»«I>u»g der Ossundböit und des gut«»
àsssbsns »»iN»«rtr«tlIIeI> : gi i>»<IIIeIi
KI»te«i»Ig«»<I. — Hit beväkrt. -Vueb den
»v»ig«r Dsinittsltsn ^ugänglieb, indsin eins

Dlascbe ?u Dr. 2^/s, rnit Oedraucbsanweisunx, 2U einer <Z«n»»«II»«It«Ir»r von
vl«r IVoeü«» binreiebt t«r,tliel> «>iiz»k<»I,I«il. v«p«tn: in Lt. Gallen
in den Xpotbeken: Dausmann, Dsbstsinsr, Lebokinger, Lteiv, Wartenvsiler, so,vie
in den meisten Vpotlieken der Lclnvei/. sI11 V) (168

u alleZplaeliIeià keilt cl

LprsclilieilmMuI

Meldungen sokort naob iVItsnbsrg 120,

Ik.i... (D 10,373 V) (23

kisuâMiê,
garantiert sobten, vsrkaukt und versendet
in Dlsekbüebsen, V2, 1, 2 Vs, 5, 10 und
25 Kilo baltend, ?um kreise von Dr. 1.20
pro V2 Kilo, bei Hdnabms eines grössern
Quantums sntsprsebend billiger. (21

lî. fVivàrliàr, ?kr.
in I'»r»«Ii«» bei Lcbakkbaussn.
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